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Der Ständerat hat am 19. Dezember 2011 
die IV-Revision 6b behandelt. Ziel der 
zweiten Etappe der 6. IV-Revision ist es, 
die defizitäre Versicherung ins Gleich-
gewicht zu bringen und die Schulden 
von 15 Milliarden Franken zurückzuzah-
len. Zudem sind falsche Anreize zu kor-
rigieren: Arbeit soll sich lohnen. Aus 
diesem Grund soll das heutige vierstu-
fige Rentensystem durch ein stufenlo-
ses abgelöst werden (Elimination so ge-
nannter Schwelleneffekte).

Laufende Renten sollen 

nicht angetastet werden

Der Ständerat stimmte der Revision 
mit 30 zu 9 Stimmen bei 4 Enthaltungen 
zu. Er unterstützte damit die Änderung 
des Rentensystems, was zur Förderung 
der Wiedereingliederung beiträgt. Ein 
Rentenanspruch entsteht auch mit dem 
neuen System ab einer Invalidität von 
40 Prozent. Wer zu 40 Prozent invalid 
ist, erhält eine 25-Prozent-Rente. Bei ei-
nem Invaliditätsgrad zwischen 40 und 
49 Prozent steigt die Rente pro IV-Grad 
um 2,5 Prozent, ab 50 Prozent entspricht 
sie jeweils dem IV-Grad. Eine volle Ren-
te gibt es aber erst ab einem Invalidi-

tätsgrad von 80 Prozent statt wie bis-
her 70 Prozent.

Im Unterschied zum Bundesrat will 
der Ständerat das neue System jedoch 
nur auf Neurenten und nicht auf laufen- 
 de Renten anwenden. Damit werden 
80 Millionen Franken weniger gespart 
als mit der Variante des Bundesrats. Zu- 
gestimmt hat die kleine Kammer einer 
Kür zung der Kinderrenten. Heute erhal- 
ten IV-Rentenbezügerinnen und -bezü-
ger für ihre Kinder eine Rente von 40 
Prozent der IV-Rente, die dem massge-
benden durchschnittlichen Jahresein-
kommen entspricht. Künftig sollen es 30 
Prozent sein.

Ja zur Stabilisierungsregel

Schliesslich hat der Ständerat der Ein-
führung einer so genannten Stabilisie-
rungsregel zugestimmt, welche das fi-
nanzielle Gleichgewicht der IV langfristig 
sichern soll. Der Mechanismus sieht 
Mass nahmen für den Fall vor, dass die 
Versicherung in finanzielle Schieflage 
gerät. Sinken die Mittel unter eine be-
stimmte Grenze, muss der Bundesrat 
den Beitragssatz um 0,1 Lohnprozente 
erhöhen. Zudem wird die Anpassung 

der Renten an die Lohn- und Preisent-
wicklung sistiert. Die IV-Rente muss je-
doch mindestens 95 Prozent der von 
der AHV ausgerichteten Rente entspre-
chen und spätestens nach fünf Jahren 
wieder an die Preisentwicklung ange-
passt werden.

Sparpotenzial umfasst  

nur noch 250 Millionen

Damit weicht die von der kleinen Kam-
mer verabschiedete Vorlage massiv vom 
ursprünglichen Sanierungsziel ab. Ent-
hielt die Vernehmlassungsvorlage noch 
ein Sparpotenzial von 700 Millionen 
Franken, wurde bereits in der bundes-
rätlichen Botschaft auf 325 Millionen 
Franken zurückbuchstabiert. Die vom 
Ständerat verabschiedete Vorlage ent-
hält noch ein Sparpotenzial von 250 Mil-
lionen Franken. Die Vorlage geht nun 
an den Nationalrat.  �
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Der Ständerat buchstabiert 
beim Sanierungsziel zurück
Der Ständerat hat der zweiten Etappe der IV-Revision (6b) mehrheitlich zugestimmt – 

allerdings mit Abstrichen. Zudem weicht er beim Sparpotenzial massiv vom ursprünglichen  

Sanierungsziel ab. Die Revisionsvorlage geht nun an den Nationalrat.
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